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Dr. v. Miquel.
Der preußiſche Finanzminiſter und Vizepräſident des

Skaatsminiſteriums, Herr Johannes von Miquel, kann zur Zeit
auf eine zehnjährige Thätigkeit als preußiſcher Miniſter zurück
blicken. Er wurde als der Nachfolger des Herrn von Scholz
zum Finanzminiſter berufen. Herr von Miquel hatte damals
bereits längſt den politiſchen Doktrinarismus abgeſtreift, welcher
für den deutſchen Liberalismus jener Zeit charakto e
war und ſich, wie ihm Dr. Windthorſt im Parla-
mente bezeugt hat, zu einem von jeder Partei
ſchablone freien, praktiſchen Politiker von allgemeiner ſtaals
erhaltender Richtung fortentwickelt. Er war entſchieden für
die 1879 von dem Fürſten Bismarck eingeleitete nationale
Wirthſchaftspolitik eingetreten, hatte 1884 die ins
linksliberale Fahrwaſſer getriebenen Nationalliberalen wieder
in die richtige Bahn zurückgebracht und war 1887 eine
der kräftigſten Stützen der Bismarck'ſchen Kartell-
politik geweſen. Jn dem preußiſchen Staateminiſterium
wurde er ar bald die führende und treibende Kraft. An
fänglich beſchränkte die Tendenz des Grafen Caprivi, Alles
anders zu machen, als ſein großer Vorgänger, ſeinen Aktions-radius hart und nöthigte ihn, übrigens ſehr zum Nutzen

der Sache ſeine Kraft auf das eigentliche Finanzreſſort zu
konzentriren. Seitdem aber hat er im Staatsminiſterium auchauf dem Gebiete der allgemeinen Politik ſo die Führung über

nommen, daß er in Wirklichkeit die Stellung des leitenden
Miniſters einnimmt.

a große Aufgaben hatte ſich der Finanzmann Miquel
geſtellt: die Neuordnung der direkten Steuern in Staat und
Gemeinde, und die dauernde Sicherſtellung des Gleichgewichts
im preußiſchen Staatshaushalt. Jm Einzelnen mag man von
dem einen oder anderen Standpunkt Einiges an dem, was
Miquel nach dieſer Richtung geſchaffen hat, auszuſetzen haben,
im Großen und Ganzen aber wird man anerkennen müſſen, daß
beide Aufgaben in glänzender Weiſe gelöſt ſind.

reußen war allmählich unter der Abneigung des Fürſten
Bismarck gegen direkte Steuern überhaupt von anderen deutſchen
Bundesſtaaten in Bezug auf die Ordnung ſeiner inneren Be
ſteuerung überflügelt worden durch die Miquel'ſche Steuer
reform iſt Peußen wieder auf dieſem Gebiete in die erſte Stelle,
und zwar nicht bloß in Preußen, ſondern auch in ganz Europa
überhaupt, gerückt, und ſeine Steuergeſetzgebung iſt wieder vor-
bildlich für die Geſetzgebung anderer Länder geworden.

Herr von Migquel hat es ſodann verſtanden, dem Finanz-
miniſter die centrale Stellung und den maßgebenden Einfluß
auf die anderen Reſſorts wieder zu verſchaffen, welche ihm
verloren gegangen waren, und er hat durch das Komptabilitäts-
geſetz dieſe centrale Stellung des Finanzminiſteriums geſetzlich feſt
gelegt. Durch pflegliche Behandlung der Staaiseinnahmen und
weiſe Sparſamkeit bei den dauernden Staaksausgaben
iſt der preußiſche Staat in die Lage verſetzt worden,
ſehr beträchtliche Mehraufwendungen für Kultur-
zwecke ohne er des Gleichgewichts in dem Staatshaushalt
zu machen, und zugleich ſo ſtarke Reſerven ſich zu ſchaffen, daß
auch bei einer rückgängigen Bewegung in den Einnahmen eine
W gedruna dieſes Gleichgewichts nicht mehr zu be-

rchten iſt.
Wie reich insbeſondere unter dem Finanzminiſterium Miquel

finanziell für die a ukgaren des Staates geſorgt worden
iſt, beweiſt die Thatſache, daß im Jahre 1890-91 die ge-
ſammten Staatsverwaltungsausgaben, unter denen die Aus-
gaben Ag Kulturzwecke ſämmtlich ſtecken, ſich auf nur
360 illionen Mark, worunter 22 Millionen Mark
einmalige Ausgaben, beliefen, während in dem Etat für das
laufende Jahr dafür nicht weniger als 562 Millionen Mark,
alſo mehr als 200 Millionen Mark mehr, ausgebracht ſind.
Die Steigerung der dauernden Ausgaben für Staatsver-
waltungs, d. i. Kulturzwecke, beläuft ſich dabei auf nicht weniger
als 150 Millionen Mark im Jahre, und man wird in der An
nahme nicht fehlgehen, daß in dieſem zehnfährigen Zeitraum
mehr als eine Milliarde Mark mehr als in den 10 Jahren
vorher für Kulturzwecke flüſſig gemacht worden iſt.

Herrn von Miquel's Plan einer reinlichen Scheidung
W den Reichs und Staats Finanzen iſt zwar der Erfolg
verſagt geblieben, aber der Grundgedanke desſelben, die Bundes
nie vor unvorhergeſehenen und ſchwankenden Zuſchüſſen zu

en Koſten des Reiches zu bewahren, iſt in der Praxis der
ReichsfinanzGeſetzgebung, wenn auch in ſehr verwickelter
Form, bis zu einem gewiſſen Grade zu ſeinem Rechte gelangt.Eine feſte Abgrenzung der EiſenbahnenUeber an von
den allgemeinen Staatsfinanzen hat der Finanzminiſter ſelbſt in
dem entſcheidenden Momente nicht mehr gewollt, aber er hat
es verſtanden, durch ſtarke Dotation des EiſenbahnExtraordi
nariums, Ausbringung eines hohen Dispoſitionsfonds für un
vorhergeſehene Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung, reichliche
Bemeſſung der ſachlichen Ausgabefonds im Ordinarium und
vorſichtige Veranſchlagung der Eiſenbahneinnahmen einer über
mäßigen Jnanſpruchnahme der Eiſenbahnüberſchüſſe für all
gemeine Staatszwecke vorzubeugen.

„„Herr von Migquel kann als die ſherſe Stütze der Politik
gleichmäßigen Schutzes aller Zweige der nationalen Arbeit an

eſehen werden und erfreut ſich demzu olge einer erbitterteneindſchaft aller offenen und heimlichen Freihändker. Jom ge

bührt das Verdienſt, die Parole der wirthſchaftlichen Sammlung
ausgegeben und ſo die produktiv thätigen en der Ve
völkerung welche zugleich vorzugsweiſe ſaatser ünd, und
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ihre Zerſplitterung zu einem einigermaßen feſten Zuſammenſchluß geführt zu haben.

Herr von Migquel hat den Anſtoß gegeben, daß in Preußen,
wo man lange Zeit mit der Befreiung des bäuerlichen Grund
beſitzes genug gethan zu haben glaubte, wieder poſitive Agrar
Jan getrieben wird, und daß insbeſondere die in dem vorigen

ahrhundert vernachläſſigte Politik der Preußenkönige des acht
hnten Jahrhunderts die volle Kraft des Staates für die Er
altung und Vermehrung des Bauernſtandes einzuſetzen, wieder

aufgenommen worden iſt.
von Miquel iſt es endlich in erſter Linie zu danken,

daß der preußiſche Staat ſich der gleichfalls, namentlich von
Friedrich dem Großen, mit vollſter Kraft durchgeführten Auf-
gabe erinnert, den Oſten der Monarchie im nationalen Intereſſe
auf den wirthſchaftlichen und kulturellen Standpunkt zu heben,
auf welchem die übrigen Theile der Monarchie vermöge ihrer
älteren Kultur bereits ſtehen.

Wenn ſo das Bild der miniſteriellen Thätigkeit Herrn von
Miquel's und ſeiner Erfolge ein überaus glänzendes iſt, ſo darf
doch, wie die „Poſt“ mit vollem Recht hervorhebt, nicht ver
ſchwiegen werden, daß ſein Anſehen ſeit der vorjährigen Kanal
Kampagne Einbuße erlitten hat. Man macht ihm zum Vor-
wurf, daß er das Aufbauſchen der Kanalfrage zu einer großenpolitiſchen Frage und damit das Hervortreten ſharfer Segen

ſätze unter den ſtaatserhaltenden Parteien, wiezwiſchen der Regierung

und einem Theile derſelben nicht verhütet hat. Man meint,
daß, wenn er auch ſicher nicht der Urheber der unglücklichen
Maßregelungen der Regierungs- Präſidenten und Landräthe iſt,
es ihm bei voller Geltendmachung ſeiner miniſteriellen Ver-
antwortlichkeit hätte gelingen müſſen, im Intereſſe der Krone
ſelbſt dieſen ſchweren politiſchen Fehler zu verhindern, oder daß
er die Verantwortlichkeit dafür nicht mit übernehmen durfte,

Wie die Staatsregierung im Ganzen durch die groben
politiſchen Fehler des vorigen Sommers eine ſchwere Einbuße
an Vertrauen und Anſehen erlitten hat, ſo gilt dasſelbe auchvon Herrn v. Miquel als dem führenden die des preußiſchen

Es wird aber bedingslos a en
ſein, daß Herr v. Miquel ſich im Verlaufe des letzten Winters
redlich Mühe gegeben hat, das verlorene Vertrauen wieder zu
erwerben, und daß ihm dies auch geglückt iſt.Kann der wahrheitsliebende Politter auch über dieſe

Schattenſeite der miniſteriellen Thätigkeit Herrn v. Miquel's
nicht mit Stillſchweigen hinweggehen, ſo ergiebt ſich doch aus
der ganzen ſtaatsmänniſchen unſeres Vize Präſidenten
des Stkaatsminiſteriums eine ſo günſtige Bilanz im Sinne
nationaler und ſtaatserhallender Politik, daß das preußiſche Volk
ſeinem Kaiſer nur dankbar ſein kann, daß er vor zehn Jahren
mit ſcharfem Blick, unbeirrt durch bureaukratiſche Velleitäten,
in dem damaligen Qberbürgermeiſter von Frankfurt am Main
den richtigen Mann in die wichtige Stellung des preußiſchen
Finanzminiſters, demnächſt des Vize- Präſidenten im Staats
miniſterium, geſtellt hat. Man kann im Jntereſſe des preußiſchen
Staates, der Krone ſowie des Volkes nur lebhaft wünſchen,
daß es dem verdienten Staatsmanne noch lange vergönnt ſein
möge, feines Amtes mit vollen Kräften zu walten.
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Ueber Herrn v. Miquel's Lebensgang iſt zu berichten: Johannes
von Miquel iſt geboren am 21. Februar 1829 zu Neuenhaus in
Hannover, ſtudierte 1846 1850 in Heidelberg und Göttingen die
Rechte, und ließ ſich dann als Anwalt in Göttingen nieder. Er war
Mitbegründer des Nationalvereins, zu deſſen leitendem Ausſchuß er
ehörte. Seine erſten litterariſchen Arbeiten galten den hannöverſchenFüwagen. 1864 wurde er in die hannoverſche zweite Kammer,

1865 zum Bürgermeiſter von Osnabrück gewählt. Von 1870-1876
war Miquel Direktor bezw. Vorſitzender des Verwaltungsrathes der
Diskonto Geſellſchaft in Berlin. Herbſt 1876 ging er wieder als
Oberbürgermeiſter nach Osnabrück und nahm 1880 die auf ihn
gefallene Wahl zum Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. an, auf
welchem Poſten er ein Jahrzehnt verblieb. Dem preußiſchen Ab
geordnetenhauſe gehörte Miquel bis 1882 an, wo er in das Herren
haus berufen wurde, dem Reichstag für Osnabrück und Waldeck von
1867 dis 1877 und von 1887--1890. Mit Bennigſen war er damals
Führer der nationalliberalen Partei.

Im engſten häuslichen Kreiſe des Finanzminiſteriums nahm
Herr v. Miquel am Sonnabend die Glückwünſche ſeines Reſſorts
aus Anlaß ſeiner nunmehr zehnjährigen Amtsführung als Leiter des
preußſiſchen Finanzweſens entgegen. Der Unterſtaatsſekretär
und die Direktoren ſtattelen dem Finanzminiſter in
den Morgenſtunden ihre Gratulationen ab Unter
beamken ſeiner nächſten Umgebung hatten den Ardbeitstiſchihres oberſten Chefs mit einem härſcen Blumenſtrauße t

Gefeierte, welcher bekanntlich längere Zeit unler den Nachwehen
ſeiner jüngſten Erkrankung gelitten hat, r ſich jetzt wieder der
vollſten Rüſtigkeit und Friſche. Herr v. Miquel gedenkt noch etwa
14 et in Berlin zu bleiben und alsdann ſeinen Sommerurlaub
anzutreten.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. Junl.

Berliner Blättern wird verſichert, daß die Nordlands-
reiſe des Kaiſers auf gegeben ſei. Es iſt jedoch an maß-

Stelle von einem Verzicht des Kaiſers auf die ſommer-
iche W nichts bekannt. Jndeß ſteht feſt, daß die

Kaiſerfahrt mindeſtens in Frage geſtellt iſt. an t in der
Annahme ſchwerlich fehl, daß die lange Unterredung zwiſchen dem
Kaiſer und dem Staatsſekretär Grafen v. Bülow am Donnerstag
Abend und der verſpätete Beginn der Regaita am Sonnabend, an
welcher der t an Bord ſeine „Meteor“ theilnahm, mit
bedeutſamen Entſchlüſſen im Zuſammenhang ſtehen. Die

Ceschäktsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

re

nächſten Tage werden Aufklärung darüber bringen, ob der
Kaiſer die Nordlandsfahrt abkürzt oder vollſtändig aufgiebt.

Zu der Abendtafel am t bei dem Kaiſer war
n Reder Vorſtand des Norddeutſ gattavereins geladen

Sonnabend beſuchte der Kaiſer das neue Klubhaus
des kaiſerlichen Yachtklubs und die kaiſerliche Werft.
Bei der geſtrigen Seeregatta des Norddeutſchen Regatta-
Vereins, die um 11x Uhr Vormittags begann, ſtarteten in 7
Gruppen 47 Yachten. Der Kaiſer hatte ſich auf der „Meteor“,
Prinz Heinrich auf der „L'Espérauce“ eingeſchifft. Abends
fand bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich zu Ehren
des Prinzen Kanin von Japan eine Tafel ſtatt, an
welcher der Kaiſer theilnahm.

Die Kaiſerin wird bereits am 20. Juli mit den jünger
Kaiſerlichen Kindern und Gefolge auf Schloß Wilhelms-
i zu längerem Aufenthalt eintreffen. Vorher iſt ein Be
uch der Kaiſerin an der pommerſchen Oſtſeeküſte zu er-

warten. Die Kaiſerin wird, g weit bisher beſtimmt, Mitte
uli von Kiel aus auf der „Jduna“ eine Fahrt nach der
ſtſee antreten, wobei Warnemünde, Saßnitz, Swine-

münde und Danzig angelaufen werden ſollen.
Der Kaiſer ſandte auf das Danktelegramm des Groß-

herzogs folgende Antwort
„Jn wahrer Freundſchaft mit Dir verbunden, iſt es mir ein

Herzensbedürfniß geweſen, Deinem geliebten Vater die letzte Ehre
zu erweiſen. Sein Hinſcheiden hat Mich tief bewegt, denn Ich
weiß, daß Dein edler, hochgeſinnter Vater, deſſen ganzes Leben
ſeinem Land und dem großen Deutſchland gewidmet geweſen,
auch Mir von Herzen zugethan war. Sei verſichert, daß Ich ſeiner
nie vergeſſen werde. Wilhelm I. R.“

Dem „Reichsanz' zufolge hat der Stiaatsſelretär Graf v.
Poſadewsky in der Plenarſitzung des Bundesraths vom
21. d. M. der tiefen Trauer des Bundesraths über das Hinſcheiden
des Großherzogs Peter von Oldenburg Ausdruck gegeben.

Kaiſertelegramm. Anläßlich des Todes des Grafen
Murawjew ſind dem Zaren, wie bereits gemeldet, zahlreiche
Condolenzdepeſchen von gekrönten Häuptern zugegangen. Wie
in politiſchen Kreiſen erzählt wird, war die Depeſche Kaiſer
Wilhelms eine der erſten, die der Zar erhielt in
beſonders herzlichen Ausdrücken abgefaßt. Der Kaiſer ſoll
darin nicht nur ſeinem Bedauern über den herben Verluſt, den
der Zar durch das plötzliche Hinſcheiden ſeines Miniſters erlitten,
Ausdruck gegeben, ſondern auch der Thatſache mit Genugthuung
gedacht haben, daß ruſſiſche und deutſche Soldaten in
den Kämpfen bei Takn Schulter an Schulter ihre
gemeinſame Feuertaufe erhalten hätten.

Die am Freitag unter Vorſitz des Fürſten h ab
gehaltene Sitzung des Staats miniſteriums dauerte fünf
Stunden, von 3 bis 8 Uhr. Außer den Reſſortminiſtern
nahmen die Staatsſekretäre Graf Poſadowsky und Frhr. von
Thielman an der Sitzung Theil. Wie verlautet, ſtanden die
Reform der EiſenbahnPerſonentarife, die Tarife für Kohlen-
transporte und das Geſetz über den Schutz des Urheberrechts
zur Berathung.

Zum Unterſtaatsſekretär im Cultusminiſterium als Nach
r des in den Ruheſtand tretenden Dr. v. Bartſch ſoll

iniſterialdirektor Dr. Kügler auserſehen ſein. Die Er
nennung ſteht unmittelbar bevor. An Dr. Küglers Stelle ſoll
der Geh. Oberregierungsrath v. Bremen aufrücken.

Zum Präſidenten der CentralGenoſſenſchaftskaſſe, als
Nachfolger des verſtorbenen Freih. v. Huene, iſt Dr. Heiligen-

adt ernannt worden, der dem Direktorium dieſes Jnſtikuts
ereits ſeit dem I. Oktober 1895 angehört hat.

Dr. Heiligenſtadt, ſeit 1998 nationalliberales Mitglied des Reichs
tags für den Wahlkreis Wanz!leben (ſechſten Magdeburg), iſt am 8.
Oktober 1860 zu Geeſtemünde geboren, katholiſcher Konfeſſton und
ſtudirte Staatswiſſenſchaften und Landwirthſchaft in Leipzig,
Berlin und Heidelberg. Er erlernkte vor dem Univerſitätsſtudiun
praktiſch die Landwirthſchaft und war nach Beendigung desſelden mehrere

im Bankfach thätig. Vor ſeiner Berufung zur Central
euoſſenſchaftskaſſe war er Hilfsarbeiter bei der Reichsbank zur

Vearbeitung ſtatiſtiſcher und volkswirthſchaftlicher Fragen. Er hat
auch eine Reihe größerer Aufſätze über Bankweſen und Bankpolilik,
Handelsbilanz c. veröffentlicht

Als Präſident des Reichsmilitärgerichtes iſt nach
einem Berliner Blatte Frhr. v. Geimmingen, Kommandeur
der 38. Diviſion in Erfu rt, in Ausſicht genommen. Die
Beſtätigung der Nnuchricht bleibt abzuwarten.

Perſonalnachrichten. Der japaniſche Prinz Kanin begab
ſich Sonnabend Mittag in Begleitung des Geſandten Jn ouye von
Berlin nach Kiel, um dort dem Kaiſer ſeine Aufwartung zu machen.
Der Prinz wohnt im Schloſſe und gedenkt etwa drei Tage in Kiel
zu bleiben. Von dort, wie die ehza.“ ſchreibt, kommt er
auf kurze Zeit nach Berlin zurück, um ſich alsdann
nach Petersburg zu begeden. Der Fürſt von Monaco iſt

mit ſeiner Dampfyacht „Alice“ zur Theilnahme an der
iel er Woche in Kiel eingetroffen. PrinzregentLuitpol d

von Bayern genehmigte das Abſchiedsgeſuch des Jnſpektors der
bayeriſchen Fußartillerie, Generalleutnants von Keller, und ſtellte
ihn mit Penſion zur Dispoſition unter Verleihung des Michaelordens
erſter Klaſſe.

Finanzminiſter von Miquel hat ſich, wie di
„Berliner AerzteKorreſpondenz“ zuverläſſig erfährt, bereit er
klärt, für den Fall, daß die Aerztekammer eine prozentuale
Beſteuerung der Aerzte nach dem Einkommen beſchließen
ſollte, dem Vorſtande vertrauliche Auskunft über das
Einkommen der Steuerpflichtigen zu geben. Es war
das die Hauptſchwierigkeit, die ſich dem prozentuglen Beſteuerungs
modus entgegenſtellte.



Der abgeänderte J 15 der Geſchäftzordunng für die
ärztlichen Ehreugerichte ſcheint die S der be
theiligten Kreiſe zu finden. So hat ſich der Vorſtand der Aerzte
kammer für BerlinBrandenburg nach längerer Berathung ein
ſtimmig mit der neuen Faſſung einverſtanden erklärt, und es
iſt demgemäß nun die Vereidigung des Ehrengerichts-Vor-
ſitzenden Geh. Rath Becher vollzogen worden.

Landwirthſchaftskammer und Pariſer Ansſtellung.
Der preußiſche Land wirthſchaftsminiſter hat die Land
wirthſchaftskammern aufgefordert, je einen hervorragenden Sach
verſtändigen nach Paris bezw. c ſenden, um die
landwirthſchaftlichen Theile der Weltausſtellung und weiterhin
die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Frankreichs eingehend zu
ſtudiren. Der Miniſter erwartet dann ſpäter über dieſe Beo
bachtungen ausführliche Berichte zu erhalten. Es iſt um ſo
mehr anzunehmen, daß die Kammern dieſer Aufforderung ent
ſprechen werden, als ihnen damit eine gute Gelegenheit geboten
wird, etwaige Anregungen der von ihnen nach Frankrrich ent-
ſendeten Vertreter ſofort an die zuſtändige Stelle zu leiten.

Zur Hebung des Kleingewerbes hat die preußiſche
Regierung neue Maßregeln geplant, U. A. iſt die Errichtung
eine Fachſchule für Kleineiſeninduſtrie im Kreiſe
Schmalkalden in Ausſicht genommen worden.

China.
Der Gefechtsbericht des deutſchen Geſchwader-Chefs

über die Kämpfe bei Taku iſt Sonnabend Abend eingetroffen.
Er iſt die Wiederholung einer bereits am 17. Juni über Port
Arthur abgeſchickten, in Berlin aber nicht angelangten Depeſche
und lautet wie folgt

Um 12 Uhr 50 Minuten Nachts eröffneten die chineſiſchen
Forts Fener anf die 7 Kanonenboote im Fluſ. Forts
wurden in ſechöſtündigem hartem Kampfe befiegt und beſetzt.
Kommandant S. M. S. „Jltis“ war die Seele
des Unternehmen s und hat hervorragend
glänzend gekämpft. An S. M. S. „Jltis“ ſind
Maſchine, Fypet, Schiffskörper und 8,8 em- Geſchütze unbe
ſchädigt, 3, em- Geſchütze und Aufban ſtark be-
ſchädigt. Es ſind gefallen: Oberleutnant Hell-
mann, Büchſenmachersmaat Baeſtlein, Ober-
matroſen Sokopf, Bothe, Maas, Johannes,Matroſe Lehnſoff, Oberheizer Holm; ſchwer ver-
wundet der Kommandant Korvetten-Kapitän Lanus, Ober

matroſe Splinter, Matroſe Schoppengerd, Vericht-
erſtatter Her rings vom Oſtaſiatiſchen Lloyd, leicht
verwundet zehn Mann. Letzte Stunde war Oberleutnant
Hoffmann Kommandaut. Er folgte dem Beiſpiel des
Kapitän Lans. Haltung der Mannſchaft war glänzend. Hilfe
von Schiffen auf Rhede war unmöglich.

Die Trauer um dieſe ſchweren Verluſte, denen inzwiſchen
noch weitere in den Kämpfen in und vor Tientſin gefolgt ſein
dürften, wird wenigſtens in etwas gemildert durch die in den
ehrenvollſten Ausdrücken abgefaßte Kritik des GeſchwaderChefs
über die Haltung unſerer braven Offiziere und Matroſen. Der
Heldenmuth, den ſie bewieſen, iſt um ſo bewunderungswürdiger,
als der Angriff der Chineſen unerwartet erfolgte und die ſieben
kleinen Kanonenboote der verſchiedenen Mächte gegen eben ſo
viele ſtark befeſtigte und mit modernen Geſchützen ausgeſtattete
Forts zu kämpfen hatten. Den Verwundeten geht es, wie der
Chef des Kreuzer Geſchwaders bereits früher gemeldet hat, gut;
hoffentlich gelingt es der ärztlichen Kunſt, ihnen allen wieder
völlige Geſundheit zurückzugeben.

Der Kaiſer hat dem Kommandanten des „Jltis“, Kapitän
Laus, den Orden pour le mérite verliehen.Die Dekorirung des Kommandanten des „Jltis“ wurde
der im Kieler Hafen liegenden Flotte durch Flaggenſignal
bekannt gegeben.

Der vor dem Feinde gefallene Oberleutnant Hans Hellmann
war am 6. Dezember 1873 in Neiße, Provinz Schleſien, geboren. Er
trat am 9. April 1892 als Kadett in die Marine ein, wurde ein Jahr
ſpäter zum Seekadett, am 15. September 1895 zum Leutnant z. S.
und am 16. November 1898 zum Oberleutnant z. S. befördert. Seit
dem 1. Dezember 1898 gehörte er der Beſatzung des „Jltis“ an.

Wie wir weiter noch mittheilen können, iſt der hieſigen
chineſiſchen Geſandtſchaft geſtern Abend aus Shanghai eine
Meldung zugegangen, wonach alle Geſandtſchaften
in Peking unverſehrt und alle Geſandten,
den deutſchen Geſandten einbegriffen, wohl-
behalten ſeien.

Ein weiteres Telegramm lautet:
Nach den letzten von zuverläſſiger Seite aus Peking eingetroffenen

Meldungen halten ſich die Geſandtſchaften noch. Die
Chineſen haben ſie umringt, jedoch nicht gewagt, ſie von Neuem an
zugreifen. Sie hoffen, es werde ihnen gelingen, ſie auszuhungern.
Der Korreſpondent des Reuterſchen Bureaus erfährt ferner aus
amtlicher Quelle, die Kaiſerin habe Befehle erlaſſen,
alle Fremden in China auszurotten.

Hiermit iſt auch folgendes Telegramm in Einklang zu
bringen:

London 23. Juni. Der „Daily News“ wird aus Shanghai
telegraphirt: General Yung hatte eine Audienz bei der Kaiſeriny,

wobeierihr das Oberhauvt der Borxer vorſtellte.
Daraus geht hervor, daß die Kaiſerin mit den Boxers ge

meinſchaftliche Sache macht. Das erhellt auch aus den
neueſten Nachrichten über Tientſin, wo die Lage für die
Fremden und die vereinigten rung der Großmächte eine
immer bedenklicherer wird. Die letzten Meldungen beſeitigen
auch die letzten Zweifel, daß die reguläre chineſiſche
Armee in offenen Kampf gegen die Druppen der
Fremden getreten iſt. ie Meldung, daß der
Angriff auf Dientſin durch Kaiſerliche Truppen
unter Führung des Prinzen Tuan mit 45 Schnell
S en ausgeführt worden iſt, zeigt den Um-
ang der Betheiligung des ſtehenden Heeres an dem zum Aus

bruch gelangten Kampfe, der dadurch einen durchaus kriegs
mäßigen Charakter angenommen hat. Mehr als naiv
nimmt ſich unter ſolchen Umſtänden der dem nichts weniger
als naiven Vizekönig Li-Hung Tſchang, zugeſchriebene Wunſch aut, aß die europäiſchen
Mächte von der Abſendung weiterer Truppen nach China
abſehen möchten. Die Pekinger Regierung hat jeden An
ſpruch auf das Vertrauen der Mächte, daß ſie den
vertragsmäßig zugeſicherten Schutz der Fremden auszuüben
willens oder im Stande wäre, verwirkt. Hieran würde
quch dann nichts geändert werden, wenn der Nachweis nicht
ſenrt werden könnte, daß ſie zu den unmittelbaren An-
tiftern oder Begünſtigern der fremdenfeindlichen Bewegung

u Die von ihr an den Tag gelegte „verdrecheriſche Apathie“ würde genügen, um ihr die oolle Ver-
antwortung für das Geſchehene aufzubürden und ganderer-
ſeits den Mächten zur unabweisbaren Pflicht zu machen, die

Wahrung ihrer Jntereſſen und namentlich den Schüiß f von der Hineſiſchen R
von Leib und Leben ihrer Landesangehörigen ſelbſt in die
Hand zu nehmen.

Folgende wichtige Nachrichten über Tientſin liegen vor:
London, 23. Juni. Telegramme aus Shanghai von geſtern

melden Während der vergangenen drei Tage iſt Tientſin unaufhörlich

bombardirt worden. Sämmtliche Gebäude der engliſchen
und franzöſiſchen Niederlaſſung ſind unter
ſchwerem Verluſt an Menſchenleben zerſtört worden.
Die Stärke der chineſiſchen Truppen innerhalb der Stadt
beträgt mindeſtens 15 000 Mann. Schwere Geſchütze ſind auf den
Mauern der Eingeborenenſtadt poſtirt und ſchießen die fremden
Konſulate eines nach dem anderen in Brand und Trümmer. Die
Europäer ſuchen im Stadthaus Sicherheit. Die Chineſen-
truppen haben die beſten Geſchütze und Flinten
neueſter Konſtruktion. Hilfe iſt dringend nothwendig. Die
Ruſſen haben ſich beim Bahnhof verſchanzt und leiſten bis jetzt
einer überwältigenden Uebermacht erfolgreich Widerſtand. Von Peking
oder Admiral Seymour keine Nachricht.

London, 23. Juni. Nach Telegrammen aus Shanghai
meldete der amerikaniſche Kreuzer „Naſhville“, welcher in Tſchifu ein
traf, daß Montag und Dienstag die ausländiſche Niederlaſſung in
Tientfin von den chineſiſchen Soldaten unter den Generalen Tung-
fuhſiang, Kangſu, Nieh und Yuanſchukai heftig bombardirt wurde.
Die perſ in Aktion befindlichen ausländiſchen Truppen waren haupt-
ſächlich Ruſſen und Japaner, ſpäter kamen mehrere 100 Engländer,
800 Amerikaner und 1000 Deutſche dazu, nachdem die Ver
ſtärkungen im rechten Moment angekommen waren. Die kämpfende
ausländiſche Truppe betrug daher bedeutend über 4000 Mann. Die
Zahl der chineſiſchen Truppen ließ ſich nicht ſchätzen, doch beſaßen ſie,
wie der „Naſhville“ berichtet, eine üderraſchende Anzabl guter Ge
ſchütze, meiſt Vierziggfünder. Das Reſultat der Kämpfe iſt unbe
kannt, die Leiden der ausländiſchen Bevölkerung
dabei waren enorm. Darunter ſind Hunderte von Frauen
und Kindern, die aus den benachbarten Diſtrikten nach Tientſin
flüchteten.

Paris, 23. Juni. Eine Privatmeldung aus Tſchifu beſagt:
Vom amerikaniſchen Kreuzer „Naſhville“, welcher an der Vertheidigung

der Tientſiner Fremdenniederlaſſungen theilnahm, ſtammt die Mit
theilung, daß die chineſiſchen Generale Fungtuſiang, Kianhſunie und
Huanchaiki Montag, Dienstag und Mittwoch gegen den engliſchen und
franzöſiſchen Außenbezirk von Tientſin ihre Kräfte vereinigten, und daß die

chineſiſche Artillerie, auf den Mauern der inneren Stadt aufgeſtellt,
vorzügliche Schießrefultate hatte. Gerade die bedeutendſten und
reichſten Häuſer der Fremdenſtadt wurden wirkſam beſchoſſen ſobald
eins der Häuſer in Brand gerieth, tauchten wie aus dem Erdboden
emporgeweht, Chineſen mit Frauen und Kindern auf, packten in große
Säcke, was ſie nur erreichen konnten und verſchwanden. Am letzten Tage
rourden durch Zuſammenwirken der Deutſchen, Engländer, Amerikaner

und Ruffen einige chineſiſche Kanonen zum Schweigen gebracht. Jmmer-
hin konnte bei Abgang des Berichtes nicht konſtatirt werden, daß die
chineſiſchen Generale, welche über zu mindeſt fünfzehntauſend wehr
fähige Soldaten disponiren, irgendwie entmuthigt wären. Der
kräftigen Jutervention der Dentſchen, welche die bis d g'-
hin allein thätig geweſenen Ruſſen im rechten
Momente abzulöſen kamen läßt der amerikaniſche
Bericht vollſte Gerechtigkeit widerfahren.

London, 24. Juni. Lloyds Agent meldet aus Niutſchwang:
Die chineſiſche Staatsbahn zwiſchen Tientſin und Niutſchwang iſt
an mehreren Punkten zerſtört. Der britiſche Konſul ſuchte telegraphiſch
um ein Kriegsſchiff nach, erhielt aber keine Antwort. Anſcheinend
überläßt man den Hafen den ruſſiſchen Schiffen. Ruſſiſche Truppen
von Port Arthur und vom Norden ſind im Anmarſche begriffen.

London, 24. Juni. Eine in Taku am 22. d. Mts. um 3 Uhr
30 Min. Nachmittags aufgegebene Depeſche beſagt: Ein neuerlicher
kombinirter Verſuch, Tientfin zu entſetzen, ſcheiterte.
Geſtern bemühten ſich 6000 ruſſiſche und amerikaniſche Soldaten,

die Belagerung von Tientſin aufzuheben. Chineſiſche Truppen
verſperrten aber den Weg ihre Artillerie war gut poſtirt, unſere
Kanonen konnten ſie nicht zum Schweigen bringen. Es blieb uns
nichts als der Rückzug übrig; dieſer vollzog ſich in der größten Ordnung.

Es wird mitgetheilt, daß Tientſin ſelbſt ſich wacker gegen die Angriffe

der Chineſen hielt. Das franzöſiſche Viertel wurde ſtürmiſch
angegriffen und ging wahrſcheinlich in Flammen auf. Nach
dem Gefecht wurde ein Panzerzug, welcher Rekognoszirungszwecken
diente, von den Chineſen zur Entgleiſung gebracht. Die europäiſchen
Truppen ſammeln ſich zu einem neuen, heftigeren Angriff gegen
Tientſin.

London, 24. Juni. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Shanghai vom 23. Juni gemeldet: Prinz Tuan hat Yungla, den
Oberbefehlshaber der Truppen im Norden, ſeines Kommandos ent-
hoben und ſelbſt den Oberbefehl über die Truppen übernommen,
nachdem er angekündigt, daß er gegen Tienſin marſchiren
und die Hand voll Fremder dort verjagen werde.

London, 24. Juni. Aus dem Norden treffen zahlreiche Ein
geborene und fremde Flüchtlinge in Shanghai ein. Mittheilungen,
welche der Correſpondent des Reuterſchen Bureaus durch Telephon
am 17. Juni von Tientſin erhielt, beſtätigen die früheren
Meldungen über die Beſchießung der Fremden-
konzeſſion durch die Truppen des Generals Nieh. Die Geſchoſſe
fielen im öffentlichen Garten in der Nähe der Gordon Hall nieder,
wohin die Frauen ſich geflüchtet hatten. Eine Niedermetzelung der
Fremden wurde allgemein befürchtet. Jn Tientſin können im Ganzen
nur 3000 Mann ausländiſcher Truppen und fremder Einwohner
gut untergebracht werden.

Die „Köln. Zeitung“ meldet aus Berlin:
Die letzten Meldungen aus China haben große Err 77

hervorgerufen, nachdem es keinem Zweifel mehr unterliegt, da
egenwärtig Hunderte von Landsleuten in einem Kampfe ſtehen,
er ſich nicht nur gegen die Boxer, ſondern die mit

modernen Gewehren und Kanonen ausgerüſteten
chineſiſchen Truppen richtet. Bei Tientſinſeien die Europäer durch die cchineſiſchen Geſchütze
arg bedrängt worden. Nachrichten über edortigen Kämpfe des Entſatzkorps werden nicht vor morgen erwartet.
Nach demſelben Blatte wird in engliſchen politiſchen Kreiſen
das Bemühen Rußlands, bei den gegenwärtigen freuen
egen die übrigen Mächte eine überwiegende Rolle zuß ielen, mit Verſtimmung einpfunden. Die angekündigten großen

iegsvorbereitungen ſollen ein Gegengewicht an den
ruſſiſchen Machtaufwand ſchaffen. Zunächſt ſtehen Verſtärkungen
der Mittel meerflotte in Ausſicht.

Ein im Petersburger „Regierungsbolen“ veröffentlichtes
Communiqué giebt eine Darſtellung der bisherigen
Ereigniſſe und im Anſchluß daran Aufklärung über die
Abfichen und Pläne Rußlands

as Communiqué theilt zunächſt mit, daß die kaiſerliche Regie
Eintreffen beunruhigender Rachrichten aus

hade, durch ihren Polinger Vertxeter
rung ſeit dem erſten
China nicht gezögert

enekgiſche Maßnahmen JaWiederherſtekkung der Ordnüng zu Marke Gleich eitig
erhielt der dorlige Geſandte v. Giers den Auftrag, die Auftierhant,

keit des Tſungli-Yamen auf die gefährlichen Komplikationen zu
lenken, welche der chineſiſche Fremdenhaß unausbleiblich nach ſich
ziehen würde und die chineſiſche Regierung für alle Folgen der Un
ruhe verantwortlich zu machen. Leider erſchien die Nachläſſigkeit der
provinziellen Würdenträger in den h der Aufrührer als
eine Begünſtigung ihrer verbrecheriſchen Thätigkeit, die bei den
Regierungstruppen Sympathie fand. Der Aufſtand nahm mit
jedem Tage größere Dimenſionen an am 25. i brannten die
Boxer die orthodoxe Kirche im Dorfe Duntinan nieder und drohten
die Gebäude der orihodoxen e Miſſton gleichfalls nieder
zubrennen. Das Leben und Eigenthum der in Nordchina lebend
ruſſiſchen Unterthanen erſchien ernſtlich bedroht da zur Dispoſition d

ruſſiſchen Geſandten nur 75 Mann ſtanden. Unter ſolchen Um
ſtänden hielt es die kaiſerliche Regierung nothwendig, zum Schutz
der ruſſiſchen diplomatiſchen Vertretung und zur Sicherung des Lebens
und Eigenthums der ruſſiſchen Unterthanen entſchiedene Maßnahmen
zu ergreifen. Das Communiqué erwähnt alsdann die bereits
bekannten militäriſchen Maßnahmen, ferner die Vorgänge bei
Taku und ſchließt mit nachfolgenden Worten: Aus dem oben
Dargelegten geht hervor, daß die im be-
nachbarten errito rium eingedrungenenruſſiſchen Truppen durchaus keine China feind-
lichen Ziele verfolgen; im r die Anweſenheit der
Truppen in dem befreundeten Staate kann in Anbetracht der gegen
wärtigen aufregenden Ereigniſſe der Pekinger Regierung nur
weſenktliche Dienſte im Kampfe mit den Aufrührern erweiſen und die
Herſtellung der geſetzlichen Zuſtände im eigenen Intereſſe Chinas nur
beſchleunigen.

Bezüglich der Miſſion des Vizekönigs Li-Hung-
Tſchang e prt man noch aus der Berliner chineſiſchen
Geſandtſchaft, daß nach einem Telegramm des Vizekönigs
dieſer nach Peking zur Audienz re iſt, um die Ver
h h China und den Mächtenu übernehmen. LiHung-Tſchang beabſichtigt zuerſt den Auf
tand der Boxer zu unterdrücken und dann die Verhandlungen

aufzunehmen. Wie die „Hongkong Feile Preß“ meldet, theilte
LiHungTſchang mit, er habe von der Kaiſerin den Befehl er
halten, ſich nach rn zu begeben, die zu unterdrücken
und den Frieden mit den Mächten herzuſtellen. Er reiſe am
27. Juni von Canton über Hongkong und Shanghai ab.

Durch weitere Telegramme werden uns noch folgende
Einzelheiten mitgetheilt:

Kiel, 23. Juni. Auf Befehl des Kaiſers erfolgt die Jgumarſch
ſetzung des erſten Seebataillons in Stärke von
1200 Mann am 30. Juni früh. Am Sonntag Abend wird die
Stärke des Seebataillons nach der Ankunft ſämmtlicher 500 Frei
willigen des Landheeres 1200 Mann betragen. Die abgehende Pionier
kompagnie erhält Kriegsſtärke. Auf einem Lloyddampfer iſt eine voll
ſtändige Batterie eingebaut; die S und Khakianzüge ſind
eingetroffen. Die Lloyddampfer „Frankfurt“ und „Wittekind“ verbleiben in China bis zur Beendigung des Krieges. Den Expeditions
mannſchaften wird die Dienſtzeit vom Abfahrtstage an als Kriegszeit
angerechnet.

London, 24. Juni. Die „Exchange Telegraph Company“
meldet ein Gerücht aus Allahabad, daß Lord Kitchener zum
Höchſtkommandirenden in Jndien ernannt ſei, mit Rückſicht auf die
Kriſe in Oſtaſien.

Petersburg, 23. Juni. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht
ein Telegramm des Vizeadmirals Alexejew aus Port Arthur vom
20. d. Mts., daß in Taku vier chineſiſche Torpedozer-
ſtörer genommen worden ſind und die Ruſſen, die Engländer,
die Franzoſen und die Deutſchen je einen behalten haben. Die Ver

luſte des engliſchen r „Algerine“ beiTaku betrugen an Verwundeten 2 Offiziere und 4 Makroſen. Vom
franzöſiſchen Kriegsſchiff „Lion“ ſind 3 Matroſen verwundet.

London, 23. Juni, 12 Uhr 59 in. Mittags. Der
„Naſhville“ brachte die ausländiſche Kolonie von Peitaho nach Tſchifu
und berichtet, daß die TongſchanGruben in Peitaho zerſtört wurden.
Der Kommandeur des „Naſhville“ meldet, daß Javan ein Armee-
korps abſende. Drei japaniſche Kreuzer, der deutſche Kreuzer „Gefion“
und das amerikaniſche Kanonenboot „Yorktown“ kamen geſtern in
Tſchifu an. Die britiſche Schaluppe „Daphne“ kam aus Hongkong
in Shanghai mit vierhundert Gewehren für die ausländiſche
Kolonie an.

Rom, 23. Juni. Die Regierung ordnete die Abfahrt folgender
Schlachtſchiffe nach China an: „Vettor Piſani“, „Stromboli“ und
„Veſuvio“ mit einem GeſammtTonnengehalt von 13 825 und Be
mannung von 1151 Mann, ſowie einer Beſtückung von 81 Kanonen.
In chineſiſchen Gewäſſern befinden ſich bereits „Elba“, „Calabria“
ſowie „Fieramosca“.

London, 24. Juni. Der „Daily Expreß“ will erfahren
haben, Reginald Thomas Tower, bis November vorigen Jahres
britiſcher Geſchäftsträger in Waſhington, ſei zu Claude Macdonalds
Nachfolger als Geſandter in Peking beſtimmt.

NewYork, 23. Juni. Frederik Brown, der Leiter derMethodiſten Miſſion in Tientſin, ſandte dem „Nework Journal“ von
Tſchifu folgendes Telegramm „Jch entkam ſoeben aus Tientſin
auf einem deutſchen Kanonenboot. Die Stadt wurde
mehrere Tage von chineſiſchen Truppen be
ſchoſſen. Das ganze Fremdenviertel iſt zerſtört. Leutnant
Wigaht von der amerikaniſchen Flotte und
57) Marineſoldaten, die zu unſerem Bei-ſtand abgeſandt worden waren, wurden ge
tödtet, beziehungsweiſe verwundet. Die Munition iſt verbraucht.
Die Garniſon leidet ſchrecklich. Hilfe iſt dringend nöthig.

New-York, 24. Jnni. Der Hongkonger Korreſpondeut
der „World“ meldet ans chineſiſcher Quelle, Admiral Seymour
habe die Tartarenſtadt von Peking beſetzt.

Jm franzöſiſchen Einflußgebiet ſcheinen ſich infolge
des energiſchen Eingreifens der dortigen Mandarinen die Ver
hältniſſe gebeſſert zu haben. Wie aus Paris tekegraphixt wird,
übermittelte der Vizekonful in Mongtſe ein Telegramm des
Konſuls Francois vom 17. Juni (alſo ein dem von Delcaſſé in
der Kammer mitgetheilten Telegramm vorhergehendes).

Frangçois giebt hierin ſeiner Beſorgniß Ausdruck, daß aus Furcht
vor dem Kriege ein Aufſtand gegen die Mandarine ausdrechen werde.
Er glaubt ferner, daß man ihn und ſeine Begleiter zurückhalte, weil
man befürchte, der Krieg werde ſofort nach ſeiner Abreiſe aus-
brechen. François verlangt, daß man in Peking Maßregeln treffe,
und daß franzöſiſche Truppen nur auf ſeine ausdrückliche

hin die Grenze überſchreiten ſollen. Jn einem geſtern in
aris eingetroffenen Telegramm des Vizekonſuls von Mongtſe,

datirt vom 20. Juni, ſagt dieſer, daß in Folge der Bemühungen der
Mandarine die Ruhe in Mongtſe wieder hergeſtellt ſei. Jn Yünnan,
woher zwei Europäer angekommen ſeien, ſei die Lage unverändert.
Vier Chineſen, welche an den Brandſtiftungen theilgenommen, ſeien
hingerichtet worden. a

Ausland.
Jtalien.

Zur Kabinetskriſe.Der König hat die am Sonnabend veröffentlichte Miniſter
liſt e mit der Aenderung genehmigt, daß Chimirri die Finanzen
übernimmt, welche Rubini interimiſtiſch verwalten ſollte. Das neue
Miniſterium ſetzt ſich nunmehr wie folgt mmen: Pa nteeurco, ubint, n trri. enBrenca, en Gulla, a di San no, Raipe

en e



ſeien

Morin, Ackerbau Carrano, Poſt und Telegraphen Pascolato. Die
Mininiſter werden morgen den Eid leiſten. Kandidat der Regierung
als Präſident der Kammer wird Villa ſein.

Rußland.Als Nachfolger des verſtorbenen Grafen
Murawjew

iſt, wie aus Petersburg telegraphirt wird, Graf Lambsdor ff
zum zeitweiligen Verweſer des ruſſiſchen Miniſteriums des Aeußeren
ernannt worden. Graf Lambsdorff hat bekanntlich bereits vor dem

Amtsantritt des Grafen Murawjew nach dem Tode des Fürſten
Lobanoff proviſoriſch die Funktionen eines Miniſters des Auswärtigen

ausgeübt.

Der Krieg in Südafrika.
Das „Reut. Bureau“ meldet aus Pretoria vom

19. d. Mis.:
Ein vollſtändiges Netz iſt nach und nach um die Stellung

de Wets durch die Streitkräfte der Generale Buller, Brabant,
Rundle und Lord Methuen gezogen worden. Wenn nothwendig,
wird ſich auch Hamilton an dem Vorgehen betheiligen. Botha
erklärte, er ſei geneigt, die Uebergabe zu vollziehen doch ſtelle ſich
dem Präſident Krüger entgegen, der darauf beſtehe, daß man ihm
geſtatte, im Lande zu bleiben auch bilden die Operationen de Wets
einen Grund zu dem Widerſtreben Bothas, zu einem Entſchluſſe zu

kommen.
Eine andere Meldung des Reuterſchen Bureaus lautet:

Der Aufſtand in der Kapkolonie nördlich vom Oranje-
fluß iſt zu Ende. Das Kommando Devilliers beſtehend aus
220 Mann, 280 Pferden, 18 Wagen, 260 Gewehren und über
100 000 Kugeln kam in Blickfontein an und übergab fich Warren.

dem Kommando befinden ſich 16 Führer der Aufſtändiſchen.
'Devilliers ſelbſt iſt aber mit einer kleinen Abtheilung oſtwärts
gegangen.

(Siehe auch unter „Telegramme“.)

Telegramme.
Stranderton, 24. Juni. (Reutermeldung.) Die Burghers

ahren fort den Neutralitäts-Eid zu leiſten und die
affen nieder zu legen. Die Truppenmacht, welche

em Präſidenten Krüger zur Verfügung ſteht, wird hier
auf 15—-20000 Mann geſchätzt. Sein einziger Gedanke ſoll
in, den Krieg bis zum amerikaniſchen Prä-

identenwechſel fortzuführen, weil er von demſelben
eine günſtige Jntervention erhofft.

Vondon, 25. Juni. Lord Roberts telegraphirke aus
von geſtern: Ein beträchtlicher Theil rollenden

Materials wurde dem Feinde abgenommen. Die Holländer
haben den Ort verlaſſen. Hamilton beſetzte geſtern Heidenberg.
Der Feind zog ſich zurück und wurde von den Truppen verfolgt.
Am 22. Juni fand ein Scharmützel ſtatt. Der Feind griff bei
Honigſpruit an und zerſtörte 3 Bahnübergänge.

Tranſu, (an der Goldküſte), 24. Juni. Heute ging das
weſtafrikaniſche Regiment von hier ab, um den letzten Vorſtoß
zur Verbindung mit Kumaſſi zu machen.

Wafhington, 25. Juni. (Kabeltelegramm.) Die Ameri-
kaner geriethen bei Tientſin in einen Hinterhalt.
4 Mann von Major Waller, Kommandeur, wurden getödtet,
7 verwundet. Eine Streitmacht von 2000 Mann iſt heute zum
Entſatze Tientſins abgegangen.

Aus Nah und Fern.
Die Beiſetzung der Fürſtin- Mutter von Hohenzollern.

Man meldet aus igmaringen vom Sonnabend In An-weſenheit des Prinzen Fuedrich Heinrich von Preußew als Vertreter

des Kaiſers, des Großherzogs und der Großherzogin von Baden,
ferner des Königs und des Prinzen Ferdinand von Rumänien, des
Grafen von Flandern und des Prinzen Albert von Belgien, des
Herzogs Robert von Württemberg, des Prinzen Albert von Sachſen
und zahlreicher anderer Fürſtlichkeiten erfolgte heute die Beiſetzung
der FürſtinMutter von Hohenzollern. Das Todtenamt wurde von
dem Erzabte des Kloſters Beuren abgehalten.
Das Leiden des Khedive iſt ein komplizirtes; außer der Kehle
iſt auch der harte Gaumen in Mitleidenſchaft gezogen. Der Vize
könig wird nicht vor Montag nach London kommen können, vielleicht
ſelbſt dann noch nicht. Nach den neueſten Meldungen iſt übrigens
ſein Zuſtand befriedigend.

Die Taufe des Sohnes des Prinzen Ernſt von Sachſen
Altenburg fand am Sonnabend in Potsdam ſtatt. Der junge
Prinz erhielt die Namen Wilhelm, Georg, Moritz. Als Vertreter
des Kaiſers wohnte der Kronprinz der heiligen Handlung bei auch
der Fürſt zu SchaumburgLippe war zugegen. Die kirchliche Handlung
vollzog Kirchenrath Knüpfer-Eiſenberg.Keſt. Jn Smyrna war am Sonnabend der neunte
Todesfall in Folge der Peſt zu verzeichnen; auf Wunſch des
Sanitätsrathes beſchäftigt ſich eine Kommiſſion mit Sanirungsmaß-
regeln für Konſtantinopel. In Madrid, iſt die Nachricht einge
laufen, daß in Porto neue Peſtfälle vorgekommen ſeien.

Eiſenbahnunglück. Auf dem Nangirbahnhof zu Gleiwitz ſtießen
zwei Lokomotiven mit voller Wucht zuſammen. Der Lokomotiv-
führer Lorenz hat beide Beine gebrochen, die beiden Heizer ſind
ſchwer verletzt.

r in Budapeſt. Man meldet von dort:
Die Schaffner und Führer der elektriſchen Straßenbahn haben geſtern
den Dienſt eingeſtellt. Der Verkehr wird, wenn auch etwas beſchränkt,
aufrechterhalten. Die Ausſtändigen bewarfen einen Wagen mit
Steinen, doch ſtellte die Polizei ſofort die Ordnung wieder her.
Die Urſache des Ausſtandes iſt die Nichtbewilligung der Forderungen
der Angeſtellten.

Abgeſtürzt. Man meldet aus Münſter i. W., 23. Juni:
Am Neudau des hieſigen Clemens Hoſpitals drach eine Leiter,
auf welcher 14 Arbeiter ſtanden, um Steine heraufzubefördern alle
ſtürzten ab, 8 wurden verletzt, einer davon ſchwer.

Ein entfeztzlicher Se hat ſich in Kaſſel in der
Segeltuchweberei von Fröhlich u. Wolff zugetragen. Um ſich die
Zuträgerarbeit zu erleichtern, werfen ſich die jungen Arbeiter die

te oder Heinenballen gegenſeitig zu, auf dieſelbe Weiſe, wie man
auf Bauplätzen fich die Backſteine zuwirft und wieder auffängt.
Bei dieſer Prozedur, die bisher immer gut gegangen war, flog nun
plötzlich ein Ballen fehl und traf einen jungen Menſchen, welcher
auf dem Rande eines eingemauerten Keſſels ſtand, ſo unglücklich
vor die Bruſt, daß der Mann das Uebergewicht bekam und in den
mit einer kochen den Farbmaſſe gefüllten Keſſel ſtürzte
und ſo vor den r ſeiner Kameraden, die ihm nicht raſch genug
Se konnten, geſotten wurde und alsbald unker gräßlichen

ualen ſtarb.
Ans Kouitz. Die m en dauern fort;insbeſondere werden die Zeugen noch einmal vo den Untezſfuchungs

richtern vernommen, welche die Berliner Kriminalbeamten für un
glaubwürdig erklärt haben. Ein Nachtwächter hat eid lich be
undet, daß er Ernſt Winter mit dem Sohne von

Lewy in vielfachem Verkehr, ſelbſt des Abends nach
10 Uhr, geſehen habe. Moritz Lewy hat dies beſtritten
dem Nachtwächter wird nicht geglaubt. Ferner ſchreibt
man der „Staatsbürger-Zeitung“ In die Jnterna einge-
weihte Perſönlichkeiten behaupten, daß trotz der ſehr erheblichen Be
iaſtungen der Lewys gegen keinen derſelben aus ſtaatlichen Rück
ſichten etwas unternommen wird. Die Oberbehörden fürchten einen
allgemeinen Volksaufſtand, wenn Lewy verhaftet und gar verurtheilt
werden ſollte. Dieſe Mittheilung klingt vor der Hand nicht
laublich.z Die Guteubergfeier in Mainz wurde Sonnabend Mittag

mit der Eröffnung der typographiſchen Ausſtellung
durch den Großherzog von Heſſen eingeleitet. Zu dieſem
Zwecke hatten die Civil, Militär und Kirchendehörden ſich in der
Ausſtellung eingefunden. Der Großherzog und die Gäſte wurden
durch Anſprachen des Vorſitzenden Dr. Rauter und des Ober
bürgermeiſters Dr. Gaßn er begrüßt. DieStadt iſt glänzend geſchmückt;

ſelbſt der Dom trägt Fahnen und Wimpel die Straßen ſind
einheitlich im Sinne der hiſtoriſchen Trachten des Feſtzuges geziert.
Gegenüber dem Gutenberg Denkmal iſt ein kunſtvoll erbautes
Fürſtenzelt errichtet; das Denkmal ſelbſt hat einen großartigen
gärtneriſchen Schmuck erhalten. Unter den Gebäuden zeichnen ſich
das Militärkaſino und das Kaſino „Hof zum Gutenberg“ durch
beſonders reichen Schmuck aus. Der Fremdenzufluß iſt bedeutend. Das
Feſtkonzert nahm in der Anweſenheit des Großherzogs einen erhebenden
Verlauf. Die von Dr. Fritz-Vollbach glänzend geleitete Aufführung von
Händels „Judas Maccabäus“ in Chryſanders Bearbeitung erhob
ſich weit über das provinzielle Niveau. Der orcheſtrale und choriſtiſche
Theil wurde durch das Stadtorcheſter ſowie durch die Mainzer „Lieder-
tafel“ und den Damen- Geſangverein bewundernswerth bewältigt.
Die Solopartieen waren mit erſten Kräften, wie MeſchaertAmſterdam,
Bruhns-Hambung beſetzt. Den ſtärkſten Erfolg erzielte Emilie Herzog
von der Berliner Hofoper. Bei der akademiſchen Feier, die geſtern Vor
mittag in der Stidthalle ſtattfand, waren der Großherzog, die Mitglieder
des Staatsminiſteriums, die Generalität, der Biſchof von Mainz und
die Mitglieder deider heſſiſcher Kammern zugegen. Der Oberbürger
meiſter von Mainz Dr. Gaßner begrüßte den Großherzog, Univerſitäts
profeſſor Dr. A. Koſter (Leipzig) hielt die Feſtrede. Nach Beendigung
der Feier begaben ſich die Feſttheilnehmer nach dem Gutenberg-
Denkmal, wo gleich nach Eintreffen des Großherzogs ein
Tedeum geſungen und dann unter dem Glockengeläute aller Kirchen
das Lied „Heil Dir Moguntia“ angeſtimmt wurde. Zum Schluſſe
legten der Großherzog, der Oberbürgermeiſter von Mainz, Bürger
meiſter Dittrich (Leipzig) im Auftrage der Stadt Leipzig, ein Mitglied
des Wiener Gemeinderaths ſowie viele Körperfchaften und Vereine
vor dem Denkmal Kränze nieder. An dem Feſteſſen, welches Nach
mittags in der Stadthalle ſtattfand, nahmen gegen 1000 Perſonen
Theil. Der Trinkſpruch des Staatsminiſters Rothe galt dem
Kaiſer und dem Großherzog. Während des Feſteſſens wurde an den
Kaiſer folgendes Telegramm abgeſandt: „Die beim Feſtmahl zur
Feier des 500 jährigen Geburtstages Johann Gutenbergs in der
Stadthalle zu Mainz verſammelten Mitzlieder des deutſchen Buch
druckervereins und der deutſchen Buchdruckergenoſſenſchaſt entbieten
Euerer Kaiſerlichen Majeſtät, dem Förderer und Schirmer deutſcher
Kunſt und deutſchen Gewerbefleißes, ehrerbietigſten Gruß. Die Vor
ſitzenden Joh. Baenſch (Leipzig), W. Friedrich (Breslau).“

Berliner Chronik.
Der Giftmord am Teufelsſee. Die Zeugenvernehmungen

wurden in der Sonnabendsverhandlung fortgeſetzt. Um 8 Uhr
Abends wurde das Urtheil verkündet, das auf Schuldig des
Mordes lautetie und die Todesſtrafe über den Angeklagten
Jänicke ausſprach.

Der Raubmörder Krüger hat die Blulthat bei Werneuchen
zum Theil eingeſtanden, ſucht ſie aber zu einem Todtſchlag zu
ſtempeln. Krüger wurde Freitag Nachmittag im Unterſuchungsgefängniß
zu Moabit einem ſcharfen Verhör unterzogen, das bis 9 Uhr Abends
dauerte. Er wollte zuerſt dadurch ſein Alibi nachweiſen, daß er ſchon
Dienstag Vormittag (am Sonnabend Abend geſchah bekanntlich der Mord)
in ſeinem Heimathsort Angermünde geweſen war, und zwar ohne
Rad. Es ergab ſich aber, daß er das Rad zur Fahrt nach Angermünde
benützt, vor der Stadt im Walde verſteckt und erſt wieder hervorgeholt
hatte, nachdem er ſich eine neue Jnvalidſtätskarte hatte ausſtellen
laſſen, unter dem Vorgeben, daß er die alte verloren habe. Auch
die alte Karte halte urſprünglich auf ſeinen richtigen Namen gelautet.
Er hatte dieſen ausradirt und den Namen Schmidt gefälſcht.
Als ihm ſchließlich auch die Asſag eines Wirthes in der
Nähe der Mordſtelle, den er um Arbeit erſucht hatte, vor
gehalten wurde, erzählte er Folgendes: Thiede ſei ihm um 11x Uhr
auf der Chauſſee begegnet und habe ihn mit ſeinem Rade, das kein
Licht gehabt, angefahren. Darüber ſei es zu einem Streite gekommen.
Thiede hade ihn über den Kopf geſchlagen, und er habe den Hieb mit
dem Spatenſtiel erwidert. Sein Gegner ſei wie todt hingefallen. Um
die Spuren der That zu verwiſchen, habe er den Erſchlagenen, obwohl
noch etwas Leben in dieſem geweſen, nach dem Lupinenfelde getragen
und dort eingegraben. Dann habe er ſich deſſen Sachen
angeeignet. Mit dieſer Darſtellung wird der Mörder jeden
falls nicht durchkommen. Kräüger, der ſich ſchon ſeit Jahren umher-
getrieben und nur gelegentlich gearbeitet hat, ward Sonnabend Mittag im
Polizeipräſidlum vom Kriminalkommiſſar Damm noch einmal ver
nommen, dann gemeſſen und photographirt. Er blieb noch beim
Todtſchlag, räumte aber ſchon ein, daß er nicht mit dem Spatenſtiel,
ſondern mit dem Spaten ſelbſt geſchlagen habe. Der Mörder, der
dreimal verheirathet geweſen iſt, hat ſchon mehrere Strafen erlitten,
u. A. auch wegen Mißhandlung ſeiner Frau.

Zu der Familieuntragödie in der Wrangelſtraße iſt
noch zu berichten, daß nunmehr auch die Mutter den hingemordeten
vier Kindern in den Tod gefolgt iſt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Juni.

Barnum Bailey. Der vorausgehende Annoncenwagen
d?s amerikaniſchen Rieſenunternehmens „Barnum Bailey, Größte
Schauſtellung der Erde“, welche hier vom 16. Juli an Vorſtellungen
geben wird, iſt bereits eingetroffen und erregt die Aufmerkſamkeit des
den Central-Güterbahnhof paſſirenden Publikums. Dieſer Wagen
kam hier von Leipzig an und wird auf ſeinem gegenwärtigen Stand
orte bis zum e den 25. Juni, verbleiden, da er gleichſam
ein Komptoir auf Rädern darſtellt und auch von den voraus-
reiſenden Vertretern und Leuten der Schauſtellung als ſolches benutzt
wird. Das geſchmackvolle Aeußere dieſes Wagens ſowie das Ge
heimnißvolle, das ſeine Sendung und ſeinen Zweck umgiebt, ver-
anlaßt natürlich einen Jeden, einmal einen Blick hineinzuwerfen, um
zu ſehen, was er denn eigentlich in ſich birgt. Jn ſeiner äußeren
Erſcheinung ſowohl wie in ſeiner ganzen Bauart iſt dieſer Wagen
etwas ganz Neues. Er in weißer Farbe gehalten und
auf beiden Seiten mit Goldſchrift abgetragen. Nach rein
gmerikaniſchen Entwürfen erbaut, iſt ſein Rumpf 58 Fuß lang,
7 Fuß breit und 9 Fuß hoch; er ruht auf zwei vierräderigen Vogie
Sowries und iſt mit jeder nur erdenklichen modernen mechaniſchen Vor
richtung, die uemlichkeit und Sicherheit gewährt, ausgeßtattet, wo-
durch er die äußerſte Fahrgeſchwindigkeit, wenn er an dem Ende eines
der ſchnellſten Züge angekoppelt iſt, anshält. Der Hauptraum dieſes

Waggons enthält Schränke für die Aufnahme der großen Anſchlagzettel,
die man jetzt an den Bretterzäunen und den Reklametafeln in der Stadt
angebracht ſieht, während ſich über dieſen Schränken bequeme Schlaf
vorrichtungen für 20 Mann befinden. Das eine Ende enthält
Behälter für allerhand Sachen, die für das Anbringen vonAffichen nothwendig ſind, zum Beiſpiel einen großen Dampfkenel
zum Kochen des Kleiſters, dann findet man Schubläden für
Zeitungsclichés, ſowie mit geſchmackoollen Lithographieen und modernen
künſtlertſchen Zeichnungen angefüllte Abtheilungen außerdem
noch Schreibtiſche, Toiletten u. ſ. w. Das andere Ende enthält
ein hübſch ausgeſtattetes Comptoir, das bei voller Höhe und Breite
des Waggons 10 Fuß lang iſt und ſehr der Kabine eines Schiſfs
kapitäns ähnelt. Hier befindet ſich eine Koje zur w. des die
Aufficht führenden Vertreters der Kompagnie, Mr. H. H. Gunning,
die geſchmackvoll mit Oelgemälden Teppichen, einem Sopha, einem
amerikaniſchen Jalouſiepatentverſchlußſchreibtiſch und anderen Gegen
ſtänden dekorirt iſt. Unterhald des Waggons, zwiſchen den Lowries, auf
denen der Wagen ruht, iſt ein anderer Behälter angebracht, inwelchem ſich Leltern, Bürſten, Kannen, Büchelchen und Flug-

ſchriften befinden. Die Letzteren ſind dazu beſtimmt, in den Häuſern
der Stadt und Umgebung nach einer gewiſſen Zeit vertheilt zu
werden. Dieſe ganze ungeheure Arbeit der Vorbereitung für die
Affichen und die Vertheilung des Ankündigungsmaterials
wird in dieſem fahrenden eſchäftshaus von zwanzig der
Angeſtellten unter Leitung des betreffenden Managers beſorgt an
einigen Tagen beträgt die Anzahl der verarbeiteten Papierbogen an
10 000. Die Arbeitsmethode iſt die Folgende: Um 5 Uhr morgens
ſtehen die Leute auf und heizen den Keſſel, ſodaß er den
nöthigen Leim für den Tag herzugeben vermag. Um 6 Uhr
ren ſie ſich in ein Wirthshaus um zu frühſtücken. Eine halbe
Stunde ſpäter gehen Wagengeſpanne auf den Landſtraßen mit
einem erfahrenen Ankleber und ortskundigen Kutſcher ab. Jedes
Fuhrwerk hat einen großen Leimtopf mit ſich. ein Sortiment
großer Anſchlagzettel und anderes Material. en ganzen Tag
über ſind ſie abweſend, und erſt Abends kehren ſie zu dem
Wagen zurück. Inzwiſchen kleben andere Trupps die Affichen
an die ausgewählten Flächen in der Stadt an und ſtellen Litho
graphien in den Schaufenſtern der Stadt auf, während wieder
andere auf der Eiſenbahn hin und herfahren und an allen Eiſen
bahnſtationen innerhalb eines Radius von 40 engliſchen Meilen
Affichen anbringen. Wenn mit dieſer Arbeit fertig, händigt jeder
Mann an dven betreffenden, die Aufſicht habenden Agenten der
Kompagnie auf einem gedruckten Zettel die Anzahl der von ihm an
geklebten Affichen nebſt den Orten ein, worauf die Geſammtzahl
aufgerechnet und in eigens für dieſen Zweck gehaltenen Büchern
verbucht wird. Das Syſtem, nach welchem die Operationen
dieſes Wagens geſchehen, zeigt die wunderbare Art und Weiſe,
mit welcher ſowohl dieſes als jedes andere e der Rieſenſchau ge
leitet wird. Jn denjenigen Städten, wo die Kompagnie nur einen
Tag ausſtellt, kehren die Leute nach gethaner Arbeit zu dem Waggon
grie, nehmen ihr Abendbrod ein und legen ſich ſchlafen. Der

aggon wird dann einem geeigneten Schnellzuge angehängt und zu
einer anderen Stadt überführt, wo die Leute die nämliche Arbeit
wiederholen, genau wie Tags zuvor in der letzten Stadt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißſenfels, 23. Juni. (Liebesdrama.) Jn Kötſchbar

bei Zwenkau ſchoß geſtern früh der Maler Richard Stollberg
auf ſeine Geliebte, die Tochter des Fuhrwerksbeſitzers Rothe,
und tödtete ſich dann durch eine Kugel. Das junge Mädchen
wurde ſchwer verletzt nach Leipzig gebracht, wo es verſtarb.
Liebeskummer hat die jungen Leute zu dem Schritt veranlaßt.

Naumburg, 23. Juni. (Tödtlich e
Geſtern Abend wurde in Wethau das etwa dreijährige Mädchen
des Ziegeleibeſitzerz Müller in der Nähe der elterlichen Wohnung
durch ein hieſiges Geſchirr überfahren und war alsbald todt.

Aſchersleben, 22. Juni. (Durch Ueberfahren ge
tödtet. Straßenraub.) Das zum Beſuch in Nachterſtedt
weilende Töchterchen des Fleiſchermeiſters Zappe aus Hoym wurdevon dem Geſchirr des Arztes Dr. Thiele aus Horw n und
getödtet. Das Pferd war im Orte ſcheu geworden und durchgegangender Kutſcher wurde aus dem Wagen geſchleudert und brach ein Bein.

r Th. kam mit dem Schrecken davon. Der Schloſſerlehrling P.
iedermann wurde auf dem Wege zwiſchen Nachterſtedt und Froſe

von einem Fremden, der ſich zu ihm geſelit hatte, niedergeſchlagen
und ſeiner Uhr beraubt. Als er wieder zu ſich kam, war der Fremde
verſchwunden.

24. Juni. (Vom Morde.) Die Ge-
rüchte, daß der muthmaßliche Mörder der Wittwe Alwine Barthel,
der 32 jährige Bäckergeſelle Otto Bormann aus Mehringen, in
igr: oder Reinſtedt bereits feſt genommen worden ſei, be
tätigen ſich nicht. Bisher iſt es noch nicht gelungen, des
Mörders habhaft zu werden.

M Sondershauſen, 22. Juni. (Beim Badengeſtorben.)
Beim Baden in der hieſigen Badeanſtalt endete der Tod das Leben
der 17 jährigen Tochter des Pfarrers Kreipe aus Niederſpier, welche
hier das LehrerinenSeminar beſuchte. Das junge Mädchen ſprang
in das Schwimmbaſſin und kam nicht wieder an die Oberfläche des

affers. Jhre Schweſter, welche mit badete, wollte ſie retten, war
aber ſelbſt bald dem Ertrinken nahe. Die vom Badeperſonal ſofort
angeſtellten Rettungsverſuche waren nur für die letztere von Erfolg,
denn ſie wurde zwar beſinnungslos, aber noch lebend, die erſtere nur
als Leiche aus dem Waſſer gehoben. Der ſofort herbeigerufene Arzt
ſtellte als Todesurſache einen Lungenſchlag feſt.

Jena, 23. Juni. (Wahl des zweiten Bürger-
meiſters.) Da die Wahl des Rentners Dornbluth zum zweiten
Bürgermeiſter hieſiger Stadt nicht beſtätigt wurde, war eine Neu-
wahl erforderlich, die geſtern ſtattfand und folgendes Ergebniß hatte
Aſſeſſor Dr. Müller in Kiel erhielt 440 Stimmen, Rentier
Dornbluth 422, Bürgermeiſter Goldau in Kolau 111. Demnach
muß eine Stichwahl zwiſchen Dr. Müller und Dornbluth entſcheiden.

W. Jena, 23. Juni. C Ein Soldat des hieſigen
Bataillons wurde bei Kunitz ertrunken aufgefunden. Ob Unglücks-
fall oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

W. Gera (Reuß), 23. Juni. (Sein Kind vergiftet.)
Der Kaufmann Noa flüchtete wegen ſchlechter Vermögensverhältniſſe,
vorher vergiftete er ſein fünfjähriges Kind. Ein Verſuch, noch zwei
ſeiner Kinder zu vergiften, mißlang.

M Eiſenach, 23. Juni. (Vom Blitz getroffen.) Fnu der
erſten Nachmittagsſtunde entwickelte ſich ein Gewitter über Eiſenach.
Ein drliteſ traf eine auf dem Markt ſtehende Linde, unter
welcher eine Obſtfrau ſaß. Dieſe wurde vom Blitz getroffen und
mußte ſchwer verletzt in ihre Wohnung getragen werden, an ihrem
Auffommen wird gezweifelt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Dr. Schweninger iſt zum leitenden Arzt

des neuen Kreiskrankenhauſesin Groß-Lichterfelde
ewählt worden. Als Oberararzt wird Dr. Schleich thätig ſein. Neben
einer Thätigkeit am Kreiskrankenhauſe wird Geh. Rath Schweninger

nach wie vor gog Praxis ausüben.
Der Privatdozent Be er an der Univerſität Halle hat einen

Ruf nach Straßburg als Nachfolger Buddes, des bekannten
Profeſſors für altteſtamentariſche Theologie, erhalten und angenommen.

Der berühmte Schauſpieler Karl Sonntag, der noch vor
14 Tagen in Hamburg gaſtirte, iſt in Dresden geſtorben.

Sckupare Tillig, Tucehhandlung mit Anfertigung koinoror Horronkleider

nach NMaass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein,

AnerkKannt leistongsſfähiges Gesehäſt empfiehlt sich ergebenst,
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letzteren Tagen ſei eine

geſtiegen.

Uckermark

Seobachtungen der Mekeorologiſchen Station Halle a. S.
ÜÄXÄÜÄÜ e

24. Juni 25. Juni
8 Uhr Morgens 6 Uhr früh

Barometer mm 751,0 752,5Thermometer Reaumur 13 13,5
Feuchtigkeit der Luft 75 60
Windrichtung SW. SW.

Maximum der Temperatur vom 24. zum 25. Juni: 11 R.

Minimum 24. 25. Juni: 4 10Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 25. Juni Bei Süd
wen wind theils heiter, theils bedeckt, mäßig warm, Niederſchläge
cnoch nicht ausgeſchloſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Eeewarte in Hamburg.

Dienstag, 26. Juni Meiſt heiter und warm.
Mittwoch, 27. Juni: Vorwiegend heiter bei Wolkenzug,

wärmer, gewitterhaft.

Waſſerwärme der Saale am 24. Juni, mitgetheilt vom Flora
bade: 15 R.

Waffſerftände.
bedeutet über, unter Null). gan ar

Saale.
r 24. Juni 2,0025. Juni 2,02 0,02rotha z 2,24 2,18 0,06*Alsleben 22. Juni 23023. Suni 220 0,10
*Calbe, Obvp. 1,76 7 1,74 0,02)do. Untvp. 1,46 1,34 0,12Unſtrut.
Straußfurt 22. Juni 1,45 23. Juni 1,40 0,05]

Moldau.
Budweis 21. Juni 0,10 22. Juni 0,09 0,01
Prag 0,42 0,32 0,10Havel.
*Brandendurg 22. Juni 23. Juni
Hbervegei 75 z 887ntervege*9tathenow s
Oberpegel a 1,62 1,60 0,02Unterpegel 1,26 s 1,24 0,02)*Havelberg 2,22 2,251 0,03

Elbe
Pardubitz 21. Juni 0,32 22. Juni 0,228 0,04)

Brandeis 2 e RMelnik 0,30 I 0,20 0,10
Außig 0,68 0,72) 0,04Dresden 22. Funi 06623. Funi 074 0,08
Torgau 2 1,52 1,49 0,03)Wittenberg 2,17 2,19 0,02Roßlau 1,49 1,55) 0,06eBarby I 2,02 2,01 0,01 nMagdeburg 1,68 1,66 0,02
*Wittenberge es 2,04 r 2,11) 0,07Dömigt 1,34 e 1,30 0,04)*Lauenburg 1,39 1,37) l 0,02

Beobachtet in der Mitktagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Wnigl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Jn der Sitzung des Centralausſchuſſes der Reichsbank am
Sonnabend bemerkte im Anſchluß an die Zahlen der letzten Wochen
überſicht der Vorſitzende Dr. Koch, daß die Anlage am Schluß des
Monats Mai d. Js. allerdings nur 1x Millionen Mark höher ge
weſen ſei, als im Vorjahre, während ſie am Schluſſe
eines jeden der vorangegangenen 4 Monate die des
Vorjahres ſehr erheblich überſchritten.. Aber das NMetall
ſei um 72 Millionen hinter dem 31. Mai vorigen Jahres
zurückgeblieben und ſei auch am 15. Juni noch um Millionen
geringer geweſen als im Vorjahre. Am offenen Markte habe
ſich im Juni eine gewiſſe Verſteifung gezeigt, welche

bis 5 Prozent erhöhte. Erſt in den
Erleichterung eingetreten und die

ſich für Deutſchland günſtig geſtaltenden fremden Wechſelkurſe hatten
zu erheblichen Goldeinfuhren geführt. Die Anlage, welche am 15. Juni
828 Millionen, alſo 13 Millionen weniger als im Vorjahre, allerdings
noch 78 Millionen mehr als 1898 betragen habe, ſei T
zurückgegangen und das Metall in letzten Tagen nicht unerhebli

Indeſſen ſei zum Quartalſchluß nach den Erfahrungen
früherer Jahre wiederum eine ſtarke Steigerung der Anlage zu
erwarten. Eine Den inderuxg im gegenwärtigen Augen
blick verbiete ſich von ſelbſt. In einer kurzen
Diskuſſion wurde allgemein der Anſicht des Vorſitzenden zugeſtimmt.
Nachdem eine Gattung von Stadkſchuldverſchreibungen zur Beleihung
s zugelaſſen worden war, wurde die Sitzung
geſchloſſen.

den Privatdiskont

Tages-Marktberichte.
Ceutral Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
23. Juni 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen erſte fer

152--154 152--155 130--140 143--150
Mittelmark, Prignitz 153--155 146--151 130--145 145--160
Neumark 145--156 146 150 130 142 140--164
Lauſitz 152--156 155 135 140 145--160Magdeburg 142--151 146--158 136 145 144--160
Altmark 148 156 145--154 136 142 144--155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 142--152 143--159 142 147 140 155

do. weſtl. d. Mulde 144--162 145--158 146--167 140 -160
Erfurt 145 157 142--160 S 150 155Stettin (Bezirk) 158--161 151 130--132 143
tolp (Platz) 155 150 140Anklam (Piatz) 158 148 135 138--148
Danzig 158 146 132 130--132Thorn 149--152 139--142 131--136Allenſtein 152--156 135--138 130 132 136
Breslau 136 153 144 150 144 133 138Ftrehlen 140--150 144--150 124 133 129 132
Brieg 141--150 142--151 130 142 130-136
Leobſchütz 147--150 7 2 128 134Poſen 142--152 139--148 118 130 140--148
Bromberg 154 144--147 SJnowrazlaw 150--158 140--146 138--146 133--142
Gneſen 154 144 135 142Kiel 151--155 158--160 138--152 150 155

c -m- 2222eren el

Neumünſter
Hannover Süd 148 160 152--162 145--180 140--166

do. Elbe, Weſer S 140 150 S 150 160do. Weſt 153 165 168 7 132 135Münſterland 160-164 151- 166
Weſtf. Jnduſtriebezirk 163 165 151 155 2 150
Sauerland 160 155 155Paderbornerland 159 163 152x-160 c 152
Dortmund 165 155 150Fulda 155--160 160--165 155 160 147x- 150
Kaſſel 156 162 72 155n e Wenn agg ea g. p. I. g. b. I. p. l. p. I.Berlin 160 154 4 151 v
Stettin 161 151 132 143Königsberg i. Pr. 150 140 138 128Breslau 154 154 138Poſen 152 144 7Hannover 158 161 SNeuß 170 153 S 148Mannheim 180 1573 145xHamburg 161 159 147e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 23. Juni, am 22. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 91x Cts. c. 193,25 194,50

Chicago eLiverpool Juli 6 ſh. 54 d. 186,75
Odeſſa loko 91 Kop. 175,75 174,50„Riga v do. -95 Kop. 174,25 173,00W Paris Juni 20,80 fes. 169,00 169,00on Amſterdam nach Köln Nov. 194 hl. fl. 178,00 178,00
Newyork nach Berlin Rogg. loko 671 Cts. 162,75 162,00
Odeſſa e do. 77 Kop. 157,50 158,75Riga e do. 79 Kop. 155,50 155,59Amſterdam n. Köln Okt. 134 hl. fl. 147,00 147,00
Newyork nach Berlin Mais Juli 46 Cts. 119,25 118,50

Magdeburger Handelsbericht vom 23. Juni 13900.
Nichtamtlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl
1,25--21,50 apskuchen 11,10--12,50 Gedarrte

Cichorienwurzeln, gewaſchene Al, ungewaſchene
A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene

du Jont. (Notir des Magdebag 23. ni. ungen des MagdeburgerVereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 146--151
Rauhweizen 140--144 Roggen 150--157 C bezahlt. Gerſt ebis 155 feine Sachen fehlen. Hafer 136-152 bezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 119 121 für ſpätereLieferung 112--115 ab Magdeburg gefordert. Vielfach vor
kommende beſchädigte Qualifäten in ſämmtlichen Getreideſorten ent
ſprechend billiger.

Leipzig, 23. Juni. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 ks retto inl.
142--152 bz. Brf., do. geringer 130 142 bez. Bf., ausländ. 170
174 bez. Bf. Roggen, feſt, ver 1000 ke netto, hieſiger 155--159
öz. Bf., Poſener 161 164 bz. Bf., ausländ. 159--162 bz. Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 132 145 bez. Brf., Hafer, feſt, ver 1000 kg nettoinländ. 148-—-154 bz. Brf., ausländ. 139— 146 bz. Bf., Mais ver 1000 icg

netto amerik. 123--126 bez. Brf., runder 126 150 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Ravs Rapskuchen per 100 kg netto

bez. Brf., Rüböl, luſtlos, per 100 kg netto frei
Haus hier ohne 9 z flüſſiges 60 Brf. gefrorenes
Außeramtlich: alz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130--145. Erbſen ver 1000
kg netto loco 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen per 100 ke netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 19,50 20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00--
16,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1I
22,50--23,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

RNew-York, 22. Juni, 6 Uhr Adends. (Waarenderichtkt.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 95 (9 Lieferung Juli 8,96
(8,64), ger Septdr. 8,38 (8,08), in New Orleans 94
(98/ Petroleum Stand white in NewHork 7.85 (7,85),
in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 9,15 (915), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmalz, Weſtern ſteam
7,15 (6,878), Rohe Brothers 7,40 (7,15), Mais per
V 467 (46X), Septbr. 475 (47 Dez.eizen**) rother Winterweizen loco 91 (92), Weizen per
Juni ver Juli 88 (875), ver Septbr. 88 (877per Dezbr. 891 (88 Getreidefracht nach Liverpool 21 (24),Kaffee far Rio N. 7 85 G. Rio Nr. 7 ver

uli 7,10 (7,10), ver Septbr. 7,25 (7,20). Mehl, Sovring
heat clears 3,15 (3,00), Zucker 4ſ, (4 Zinn 31,25 (30,50),

Kupfer 16,25--16,50 (16,25--16,50).

Viehmärkte.
Hamburg, 23. Juni. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 16. bis
22. Juni 1900 im Ganzen 6394 Stck. vom e ugeführt und
zwar 3644 Stück vom Süden und 3350 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 23 Wagen, 1116 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht na Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Frateg Sonnabend
21. 6. 22. 6. 23. 6.

Beſte ſchwere reine Schweine 444--454 45 443--45 20 T.
Schwere Mittelwaare 454--47 46 46 45--46 22
Gute leichte Mittelwaare 4748 46x--47 46 -47 22
Geringere Mittelwaare 46 47 45 46x 44 45 24Sauen nach Qualität 39--414 39--42 39-42 ſchw. T

Der Handel war lebhaft r ſchleppend
ebha

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 23. Juni. Weizen ſteigend, holſteiniſcher loco 158
bis 165 Mr. Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 165--170,
ruſſiſcher loco feſt, 120. Mais feſter, 117. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 23. Juni. Weizen per Maigum 7,76 Gd. 7,78 Sr.
ver Herbſi 828 Gd., 8,29 Br. Roggen ver MaiJuni 7,15 Gd.,
7,20 Br., z Herbſt 7,29 Gd., 7,80 Br. Mais per MaiJuni
5,82 Gd., 5,84 Br. Hafer per MaiJuni 5,42 Gd., 5,44 Br.,
per Herbi 555 Gd., 5,56 Dr.

Peſt, 23. Juni. Weizen loco feſt, do. per Juni Gd.,
Br., per Oktober 8,04 Gd., 8,05 Br. Roggen per Oktober

6,54 Gd., 6,95 Br. Hafer ver Oktober 5,18 Gd. 5,20 Br.
Baie ver Jult 5,63 Gd. 5,64 Br. per Mal di 4,90 Gd.

r. eParis, 22. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver Juni
20,80, per Juli 21,15, per Juli Auguſt 21,25, ver Septbr.-Dezember
22,20. Roggen ruhig, per Juni 15,25, per Septbr.-Dezbr. 15,00.

159--155 150 155 145- 150 140 145 Paris, 23. Juni. (Schlußbericht.) Weizen n
20,95, per Juli 21,25, ver JuliAuguſt 21,45, per Sept
22,25. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per SeptemberDezemb. 15,90.

Amſterdam, 22. Juni. Weizen auf Termine unverändert, dw.
per November 194. Roggen loco do, auf Termine feſt,
per e 23, Juni. Wein ſteigend feſt.

u n, 23. Juni. zen ſteigend. en feHafer feſt. Gerſte behauptet. 8 Rozs
London, 23. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen an

geboten.
Zucker.

Hamburg, 23. Juni. (Schlußbericht.) Rüden RohzuckerProdukt Baſis s8, Rendement neue frei an Bord
per Juni 11,02x, per Juli 11,05, ver Auguſt 11,10, per Oktober 9,60,
per Dezember 9,55, per März 9,75. Ruhig.

London, 23. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 13 ſtetig,
Rüben Rohzucker 11 h. A. ſtetig.

Kaffee
Hamburg, 23. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Juni 39,00, September 39,25, Dezember 39,50, März 40,50.
wwerade See Jan 2360 Sept 3955 Den

a unW W W Anf wen Kaffee i n r
abre, Juni. Anfangs affee in Newſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 5 000 Sack, Santos 20 000 Sa

Havre, 23. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
Santos un 46,25, Sept. 46,75, Dezember 47,50. Tendenz
Kaum bedauptet.

Amſterdam, 23. Juni. JavaKaffee good ordinary 348.

PeterBremen, 23. Juni. Petroleum Faß jzollfrei. Standart white
loco 6,65 Br.

Hamburg, 23. Juni. Petroleum ſtill. Standard white
loco 6,55 Br.

Antwerpen, 23. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per Juni 18 Br., per Juli 184 Br.
per Auguſt 182 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus,
Rordhanſen, 22. Juni. Branntwein 40 Vol. o für100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 58,00--60,00 Mk. Brannkwein

45 Vol. 9/ für 100 Kilogr. desgl. 64,00 bis 66,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Hamburg, 23. Juni. Spiritus ſtill, Juni 18,00 G.,

JuniJuli 18,00 G., Juli-Auguſt 17,25 G., AuguſtSept. 17,50.
Paris, 23. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juni

35,00, Juli 35,25, Juli-Auguſt 35,25, September Dezember 34,75.
Paris, 23. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Juni

34,75, Juli 34,25, Juli- Auguſt 35,25, September Dezember 34,50.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 23. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 23. Juni. Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 23. Juni. Rübsl feſt, loco 60,00.
Hamburg, 22. Juni. Schmalz. Amerikan. Steam 342, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 351 Mk., do. do. Choice Grocery 351 Mk.,
div. Marken 35--35/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 23. Juni. (Schluß Bericht.) Rüböl ruhig, 953
66,00, Juli 66,00, Juli-Auguſt 66,00, September Dezember 65,00.

New York, 22. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſiern
ſteam 7,15, do. Rohe und Brothers 7.40.

Fiſche.
Hamburg, 22. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 55 bis

Pfa., kleine 30 40 Pfg., Seezungen, große 90--95 Pf
kleine 65--70 Pfa., däniſche 70—80 Pfg., Kleiße, große 40 b
50 Pfg., kleine 15—-22 Pfg., Rothzungen 18--25 Pfg., Schollen,große 50-55 Pfg., mittel 50--60 Pfg., kleine 18 -25 Vio, lebende

Pfa., Schellſiſche, große 25-30 Pfg., mittel 20-22 Viv-,
kleine 12 18 Pfg., Cabliau, große 6—8 Pfg., kleine 6—8 Pfg.
Seehechte 15— 18 Bfg., Lengſiſch 6—8 Pfa., Blaufiſch 6—8 Via.,
Knurrhähne 5-6 Dorſch Pfg., Rochen 5—6 Pfg.,
Lachs, rothfl. 130 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 110--160 Pfg., Zander 50 —80 Pſg., Flußhechte 50 dis
55 Pfg., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen 20—30 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 150 175 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 22. r Kartoffelſtärke und Mehl 20.25 Mk.
Frgurg 21. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

192/,--20 Mk., Lieferung Juni Juli 19220 Mk., arten
prima Waare prompt 20--20 Mk., Lieferung JuniFuli 20
201/, Mk., Superior Stärke 20—20 Mk., Superior Mehl 20
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.
00 r Magdeburg, 22. Juni. Eßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 22. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis1,04 Mk. von der Keule 1,40-1,50 Mi., Bauchfleiſch 1,20 1,50 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 22. Juni. Richtſtroh 4,00-450 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 5,50-6,50 Mk., für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

h men, 23. Juni. Baumwoille. Feſt. Upland middling
oco Liverpool 23. Juni. (Schluß Bericht.) Baumwolle.

Umſatz 6 000 Baüen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stelig.

Per Jungen 5 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 40 Käuferpreis,
uli-Aug. 5 Verk.- Preis Dez. Jan. 4* Käuferpreis,

Aug.Sept. 4 Käuferpreis, 37 ebr. 42 Verk.-Preis,
Sept.Okt. 4 Verk.Preis, Febr. März 42 Käuferpreis,
Otil.-Nov. 4 Verk.Preis, März April 4 Käuferpreis.

Düngemittel.
Hamburg, 22. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 7,45 Mk.

Metalle.
Amſterdam, 23. Juni. Bancazinn 82.50.
London, 23. Juni. Silder 27 „Lſtrl., ChiliKupfer 70

Lſtrl., ver 3 Monate 70*/, Dſirl., Blei ſpan. 179, Lſtrl., engl.
1727, Lſtrl., Zinn 146 Lſtri., Zink 19/, Lſtrl. g

Glasgotw, 22. Juni. (Schlußdbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 67 h 3 d.

Nio de Janeiro, 22. Juni. Wechſel auf London 9v 22. Juni. Goldagio t 30.

2 2

W ranſwonr ſie ar die Redaktion Dr. Walther Geden i
a der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittagd. Alle die Red

e ſind a perz n ſondern (ediglich „An die
gen Zeunm in Halle a. S.“ z edreſſtren. Für die Inſerate veran

An- u. Verkauf von Werthpapieren u, Wechseln,

ungPriedmann O Baukgesehäſt, FZculle c. S. Pobtstrase e
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

er Juni
.Dezemb.
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